
Zur Flechtenflora der Schwellenburg.
Von T h i l o  S c h n e i d e r ,  Jena.

Hierzu Tafel X V III.

Zu den S tätten , welche den Botanikern E rfurts und Thüringens schon 
seit vielen Jahrzehnten wohlbekannt und von ihnen immer wieder 
durchforscht worden sind, gehört die Schwellenburg m it den benach­
barten Gipshügeln zwischen Kühnhausen und W itterda. Über die geo­
logische Beschaffenheit dieser Gegend hat der unermüdliche E rfurter 
Geologe A. R e ic h a r d t  mehrfach auch fü r weitere Kreise verständliche  
Darstellungen1) gegeben; die Besonderheit ihrer Pflanzenwelt ist 
schon bald* 2) bem erkt worden. Nachdem S c h ö n h e it  (1789— 1870) in 
seiner F lora Thüringens3) verschiedene Einzelfunde von dort verzeich­
net hatte, z. B. A d o n is  v e r n a l i s  (S. 6), S i l e n e  O tite s  (S. 67), C e r a s t iu m  

g lu t in o s u m  (S. 79) gab J .  Ohr. M ü h le fe ld 4) 1865 eine ausführliche 
Beschreibung und Würdigung dieser F lora und zählte etwa 40 A rten  
Blütenpflanzen auf. Er schließt seine Aufzählung m it der Bemerkung: 
,,Man sieht aus diesem Pflanzenverzeichnis, daß die Schwellenburg, 
dieser W allfahrtsort jedes eingefleischten E rfurter Botanikers, nicht 
nur für Thüringen, sondern sogar fü r Deutschland interessante A rten  
bietet“ . In  den „Mitteilungen des Thüringischen Botanischen Vereins“ 
(im Folgenden: M. Th. B. V.) wurden zu dieser Liste immer wieder E r­
gänzungen gegeben. So wurde z. B. 1902 ein G la u c iu m -Bastard (D ie- 
dicke-Reinecke Heft 17) entdeckt, E r u c a  s a t i v a  (Heft 31) gefunden, 
H im a n to g lo s s u m , O rc h is  m i l i t a r i s ,  S c o r z o n e r a  p u r  p u r  e a ,  M u s c a r i  co -

*) Literatur-Verzeichnis 21— 2 4 .
2) 1799 nennt B e rn h a rd i  A n e m ,o n e  P u l s a t i l l a  v. d. Schwellenburg.
3) Literatur-Verzeichnis 31 .
4) Mein Lehrer in Botanik a. d. Realschule zu E rfurt; geb. 1823 , gest. 

1890 .
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m o su m  ( B r a d le r  Heft 43) festgestellt, doch handelt es sich bei fast allen 
solchen Funden und Feststellungen um Phanerogamen. An K ryp to ­
gamen fand D ie d ic k e  einen Rostpilz P u c c i n i a  S t i p a e  ( O p iz )  H o r a  und 
ein Bericht H e rg ts  nennt C la v ic e p s  p u r p u r e a  au f L o l iu m  p e r e n n e  

(Heft 31). Auch wurde, nachdem J .  und L. R ö l l1) schon 1903 eine A n­
zahl interessanter Moosarten festgestellt hatten, im Jan u ar 1912  das 
in Italien heimische Moos B a r b u l a  F i o r i i  V e n t . aufgefunden (H eft32)1 2). 
Es wurde durch alle diese Funde das schon früher ausgesprochene U r­
teil bestätigt, daß die Pflanzenwelt der Schwellenburg eine A rt „Frem ­
denkolonie“ in der heutigen Pflanzenbesiedlung Thüringens bilde, eine 
„R eliktenflora aus der Steppenzeit“ (D ied ick e) und der pontischen 
oder pannonischen Pflanzengesellschaft zuzurechnen sei. Diese steppen­
artigen Pflanzen vereine nehmen bekanntlich im Südosten, z. B. in 
Ungarn und Südrußland, breite Flächen ein und werden nach W esten  
zu immer spärlicher und seltener. Auch unsere Schwellenburg kann also 
als einer dieser seltenen Vorposten gelten. Da nun über Flechten der 
Schwellenburg bisher m.W . noch nichts Zusammenhängendes festgestellt 
oder wenigstens veröffentlicht worden ist, soll dam it im Folgenden ein 
bescheidener Anfang gemacht werden.

1. Ü b e r s i c h t  ü b e r  d ie  g e f u n d e n e n  A r t e n  u n d  F o r m e n .

a) In  d e r  B o d e n s c h ic h t :  A u f dem verw itterten Gestein älterer 
Gipsbänke breitet P h y s c i a  c a e s i a 3) ihre bläulichen sterilen Thalli aus 
und C a lo p la c a  m u r o r u m  ihre stumpfgelben Krusten, in den staubgefüll­
ten Spalten der Felsen und au f festgetretener Gipserde hat sich die 
bläulichschwarze T o n i n i a  c o e r u le o n ig r ic a n s  angesiedelt und neben ihr 
das bei der K leinheit der bräunlichen Thallusschuppen leicht zu über­
sehende D e r m a to c a r p o n  h e p a t ic u m .  An einigen anderen Stellen tr ifft  
man neben und durcheinanderwachsend die rosenrote L e c id e a  ( P s o r a )  

d e c ip ie n s ,  das blaßgrüne P l a c o d iu m  le n t ig e r u m  und die hellgelbe oft m it 
dunkleren Apothezien besetzte C a lo p la c a  f u lg e n s .  Zwischen diesen 3 Flech­
ten fand sich fertil das obengenannte zierliche südliche Moos B a r b u l a

1) Literatur-Verzeichnis 2 6 .
2) Literatur-Verzeichnis 18 .
3) Die Autorennamen sind in dieser Übersicht weggelassen; sie können 

leicht in der Einzelaufzählung nachgesehen werden. Ich schließe mich 
in der Nomenklatur immer an L e t ta u  an, dessen vortreffliche „Bei­
träge“ Lit. 13 für lange die Grundlage aller Thüringer Lichenenforschun- 
gen sein werden.
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F i o r i i .  W o der Boden stärker m it Moosen bedeckt ist, haben sich (vielleicht 
wegen der dort herrschenden größeren Feuchtigkeit) einige C la d o n ia -  

A rten  und -Formen ausgebreitet, von denen C la d .  f u r c a t a  f .  p a l a m a e a  

besonders große Polster bildet. Die als K alkform  der C la d .  p y x i d a t a  

bekannte C la d .  p o c i l lu m  zeigt sehr häufig ihre niedrigen m it graugrün­
lich verkrusteten Bechern übersäten Rasen und C la d .  r a n g i f o r m is  kommt 
außer in ihrer Hauptform in 2 U nterform en : e u g a n e a  und f o l i a c e a  vor. 
Zwischen die Becher der C la d .  f i m b r i a t a  f .  m a jo r ,  je tz t als selbständige 
A rt betrachtet [cf. A n d e rs  S. HO1)], schiebt bisweilen C la d .  c o n io c r a e a  

vereinzelt ihre stiftförmigen Podetien ein und die an nassen Tagen gleich­
mäßig hellgrünliche C la d .  s y m p h y c a r p i a  ro llt in trockener, heißer Zeit 
ihre unterseits weißen Thallusläppchen vielfach so stark um, daß ihre 
Polster nun ganz gefleckt und bunt erscheinen (s. B ildtafel IX  Nr. 1). 
Über Moose und Flechten kriecht P e l t i g e r a  r u f e s c e n s  in der Form in -  

c u s a , deren stark gekrauste Lappen sich m it einem bläulich schimmern­
den Filzbelag vor dem Sonnenbrände zu schützen suchen. —

b) W enn man dann weiter in der S t r a u c h -  u n d  B a u m s c h ic h t  
nach Flechten sucht, so nimm t man an verschiedenen Stämmen von 
Kirsch- und W alnußbäum en die goldgelben Scheiben der Allerw elts­
flechte X a n t h o r i a  p a r i e t i n a  wahr und daneben, bisweilen m it ihr durch­
einanderwachsend, die mehr lockeren grauen Thalli der womöglich 
noch häufigeren P a r m e l i a  p h y s o d e s .  Auch E v e r n ia  p r u n a s t r i  läßt an 
einigen wenigen Stellen ihre kleinen schlaffen, bisweilen m it Soredien 
besetzten Läppchen herabhängen. Die der P a r m e l i a  s a x a t i l i s  sehr ähn­
liche, früher auch nur für eine V ariante derselben gehaltene, aber von  
ihr durch die sorediösen Runzelleisten deutlich unterscheidbare P a r ­

m e l i a  s u l c a t a  breitet an einigen Stäm m en ihre nur sterilen Thalli aus, 
häufiger kann man die feiner zerteilte P h y s c i a  a s c e n d e n s  sammeln und 
da und dort bemerkt man an den Zweigen und Ästchen der Bäume und 
Sträucher kleine L e c a n o r e n  mit bräunlich und gelblichgrünen Schüssel- 
apothezien, die zu den schwierigen Species: v a r i a  und c h la r o n a  zu zäh­
len sind. Mit dieser Übersicht wären etw a 25 A rten festgestellt. Sie be­
deuten natürlich nur einen kleinen Anfang, der aber die Anregung 
geben möchte, dieser Pflanzengruppe au f der Schwellenburg nun noch 
weiter nachzuforschen.

2. D ie  A u fz ä h lu n g  d e r  e in z e ln e n  A r t e n  u n d  F o rm e n  geschieht 
in der Reihenfolge, in der sie L e t t a u  in seiner ausgezeichneten Flechten-. *)

*) Literatur-Verzeichnis 1.
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flora Thüringens1) aufgestellt hat. Es ist besonders darauf geachtet 
worden, ob die betreffende A rt sonst schon au f Gips gefunden w or­
den ist.

1. D e r m a to c a r p o n  h e p a t ic u m  ( A c h . )  T h . F r .  L e t t a u  Nr. 39. Um Jena  
auf K a lk  öfter vorkommende wahrscheinlich schon von Z e n k e r1 2) um 
1836 aufgefundene, sicher dann von A h le s 3) um 1860 festgestellte E rd­
flechte. Vielfach als au f Gips vorkommend genannt so von W e n  ck4) : Gips- 
brüche bei A rnstad t; L e t t a u :  Th. H. au f Gipsboden mehrfach; L in ­
d a u 5): an Gipsfelsen zerstreut. Migula6) exsicc. Nr. 245 aus den Alpen. 
A uf der Schwellenburg da und dort zerstreut au f Gipsfelsen, die eine 
dünne Erdkrum e tragen. Leicht zu übersehen.

2. L e c id e a  d e c ip ie n s  ( E h r . )  A c h . L e t t a u  2 16 : ,,auf K alk- und Gips­
boden bei der W achsenburg“ , von mir gefunden au f Gips am Sachsen­
stein (Harz), herausgegeben Migula exsicc. Nr. 306 und vom  K naben­
berg bei Schulpforta Migula exsicc. Nr. 204 ; auch bei Lobeda auf K alk.

1 ) Literatur-Verzeichnis 13 .
2) Literatur-Verzeichnis 3 9 ; dort unter „ E n d o c a r p o n  p u s i l l u m  mit mehr 

Abänderungen ?“
3) A h le s , Dr. Wilh. Elias, geb. am 2 0 . 9 . 1828 zu Nekarburken; stud. 

in Heidelberg, Zürich und Jena (bei Schleiden 1853); Lehrer in Jena  
und Heidelberg und Privatdozent; von 1866 an Professor in S tu ttgart; 
starb dort am 2 9 . 8. 1900 . Seine Funde um Jena verzeichnet bei R a b e n ­
h o r s t  Lit.-V. 19 , um Heidelberg bei B a u sc h  Lit.-V. 5 . Er lieferte Beiträge 
zu K ö r b e r  Systema und Parerga. Nach ihm sind an Flechten benannt: 
P o r i n a  (  = S e g e s t r e lla )  A h l e s i a n a  ( K b r . )  A .  Z a h l b r ., L e c i d e a  (  =  B i a t o r a )  

A h l e s i i  K b r . ,  T h e lo c a r p o n  A h l e s i i  R e h m  (jetzt zu den Pilzen gerechnet).
4) E d u a rd  W e n c k  1811— 1896 lebte v. 1854— 1869 als Pfarrer der 

Herrenhuter Gemeinde zu Neudietendorf in Thüringen. Seine Funde sind 
genannt bei R a b e n h o rs t  Lit.-V. 1 9 ; dort fälschlich ,,Oberprediger in 
A rnstadt“ genannt; cf. M. Th. B. V. Heft 31 , S. 113 ff. Notizen von 
Thom as-O hrdruf. —

5) Literatur-Verzeichnis 14 .
ß) M ig u la , Dr. W a lt e r ,  geb. am 4 . 11 . 1 8 6 3 ; ausgezeichneter K ryp to ­

gamenforscher; stud. zu Breslau; später a. o. Professor an der technischen 
Hochschule zu Karlsruhe; 1895— 1915 Professor an der Forstakademie 
in Eisenach; gest. am 2 3 . 6. 1938 . Verfasser vieler botanischer Werke, 
z. B. System der Bakterien (1897— 1900); Synopsis Characearum (1898); 
Kryptogamenfiora T hom e Lit.-V. 3 5 . Herausgeber des Exsiccatenwerkes: 
Kryptogam ae Germaniae, Austriae et Helvetiae exsiccatae in 62 Fas­
zikeln und zwar Algen Nr. 1— 300 , Moose 1— 475 , Flechten 1—350 , Pilze 
1— 4 2 5 . Dieses W erk sowie das reichhaltige Kryptogam enherbar (be­
sonders Characeen) besitzt jetzt das Botanische Institut zu Jena.
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Diese A rt wurde schon von Z e n k e r1) um 1836 bei Jen a  festgestellt; 
au f ihre Vorliebe fü r Gipsboden weist schon der alte Name „Lichen 
gypsophilus“ von Acharius hin. A u f der Schwellenburg zerstreut in 
kleinen Trupps au f bloßem Erdboden. Ihre Vergesellschaftung mit 
T o n i n i a  c o e r u le o n ig r ic a n s  und C a l o p l a c a  f u lg e n s  auch von G am s* 2) 
betont.

3. T o n i n i a  c o e r u le o n ig r ic a n s  ( L g h t f . )  T h .  F r ,  L e t t a u  234: „G ips­
gruben A rnstadt, Jen a (A h le s , W e n c k )“ diese A rt ist fü r die Jenaer 
Kalkhänge sehr charakteristisch z. B. Osthang der Am m erbacher 
P latte und meist häufiger als die Schwesternspezies. T .  c a n d id a .  E. 
S to d ie c k 3) bringt 2 treffliche Photos dieser T o n i n i a -  (dort T h a l lo e -  

d e m a  genannt) Assoziation von den Sonnenbergen und Dürrengleina; 
von mir gefunden am Veronikaberg bei Ilmenau, bei Saaleck (Kosen) 
u. a. 0 .  cf. Migula exsicc. Nr. 148, T h o m e -M ig u la  II S. 3194) bei 
Lüneburg au f verw ettertem  Gips.“ —  A u f der Schwellenburg da und 
dort zusammen m it D e r m a to c a r p o n  und C a lo p l a c a .

4. C la d o n ia  f i m b r i a t a  v a r .  t u b i f o r m is  f .  m a jo r  ( H a g . )  W a in .  L e t ta u  
253; von A n d e rs  je tz t als A rt C l a d o n ia  m a jo r  ( H a g . )  S a n d s t .  genannt; 
häufig im Thüringer W ald  bei Stutzhaus im Ohragrund und bei Ge­
orgenthal. —  Hie und da au f der Schwellenburg.

5. C la d o n ia  c o n io c r a e a  ( F l k . )  W a in .  f .  c e r a to d e s  F l k .  Bei L e t t a u  
nicht aus Thüringen genannt. Er h at die Species c a r io s a  ( A c h . )  S p r e n g .  

als nicht selten au f Gips. Ich fand c o n io c r a e a  s f .  r o b u s t io r  bei Jen a au f 
dem Weg von Ammerbach nach Coppanz im W alde. A u f der Schwellen­
burg hie und da in den Polstern der vorigen A rt.

6. C la d o n ia  f u r c a t a  d )  p a l a m a e a  ( A c h . )  N y l .  f .  s p in o s a .  L e t ta u  
255: „häufig au f trockenem dürrem  K alk- und Gipsboden, z. B. 
W achsenburg! A lteburg bei A rn stad t! D osdorf!“ B a c h m a n n 5): „auf 
sonnigen F elsen ;“ bildet au f der Schwellenburg große Polster z. T. zu­
sammen m it Moosen und zieht sich oft in die Rasenflächen hinein.

x) Literatur-Verzeichnis 3 9 ; J o n a t h a n  C a r l Z e n k e r, geb. 1. 3 . 1799 
zu Sundremda; Professor der Medizin zu Jena von 1828— 1 8 3 7 ; unter­
suchte Flechten, die in G o eb e ls  und G. K u n z e s  pharmazeut. W aren­
kunde beschrieben und abgebildet wurden. Bei K r e m p e lh u b e r  I S. 116 
irrtümlich M. Z e n k e r genannt. Sein „Taschenbuch“ enthält eine A uf­
zählung der wichtigsten Flechten um Jena.

2) Literatur-Verzeichnis 9 .
3) Literatur-Verzeichnis 3 3 .
4) Literatur-Verzeichnis 35 .
5) Literatur-Verzeichnis 3 und 4 .
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7. C la d o n ia  p y x i d a t a  ( L . )  A c h . v a r .  p o c i l lu m  ( A c h . )  F l k .  L e t t a u  
263. Diese Form ist besonders häufig au f K alk , so z. B. um Jena. 
Man kann hier die Beobachtung von A n d e rs  (S. 197/98 Nr. 57) oft 
bestätigt f in d e n :,,befällt öfter die Polster niederer Moose und tö tet sie 
ab“ . Ich fand sie au f K alk , z. B. auch bei Liebenstein (Plaue). A u f der 
Schwellenburg fand ich sie an einer Stelle auch m it den braunen Apo- 
thezien am Becherrande.

8. C la d o n ia  r a n g i f o r m is  H o f fm . L e t t a u  264. „Gewöhnliche H aupt­
form sehr häufig au f Kalkboden“ , so auch von mir gefunden bei Lieben­
stein (Plaue). Cf. Migula exsicc. Nr. 83 von A n d e rs  aus Böhmen. A uf 
der Schwellenburg zerstreut.

9. C la d o n ia  r a n g i f o r m is  f .  f o l i o s a  W a in .  Diese Form  führt L e t t a u  
nicht m it an ; sie unterscheidet sich von der H auptform  durch au f der 
Unterseite weiße Schuppen, m it denen die Podetien besetzt sind. A uf 
der Schwellenburg komm t sie in schönen Polstern vor, die oft in die 
Moos- und Thym ianpolster hinein wachsen.

10. C la d o n ia  r a n g i f o r m is  H o f fm . f .  e u g a n e a  M a s s .  Auch diese Form  
nennt L e t t a u  nicht. A n d e rs :  ,,an dürren kurzgrasigen Orten“ . So 
auch au f der Schwellenburg zwischen Polstern von H y p n u r n  c u p r e s s i -  

f o r m e .

11. C la d o n ia  s y m p h y c a r p i a  ( A c h . )  F l k .  Tafel X V III, Bild 1. Bei L e t ­
ta u  wird auch von dieser A rt kein Thüringer Fundort genannt, aber bei 
Nr. 243 C la d .  c a r i o s a  ( A c h . )  S p r e n g ,  bem erkt: „Unsere Pflanzen stehen 
. . . .  zwischen ,,c a r io s a  und s y m p h y c a r p i a  . . . .“ A n d e rs  Nr. 43: „Diese 
A rt liebt Standorte m it wärmeliebenden Pflanzen, die der sog. „pon- 
tischen F lora“ angehören. M ig u la 1) bemerkt zu dieser A rt „Thüringen 
Durch das Vorkommen au f der Schwellenburg ist also der Zweifel be­
seitigt; ich fand dieselbe A rt auch bei Frankenhausen au f Gips. Tafel IX  
Bild la . Manche Polster der Schwellenburg zeigten rötliche Färbung, 
wahrscheinlich verursacht durch Ausscheidungen von Tieren (weidende 
Schafe).

12. P e l t i g e r a  r u f e s c e n s  ( S m . )  H o f f . f .  in c u s a  F lo t .  L e t t a u  332. A us­
gezeichnet durch stark gekrauste und bläulich bereifte Thalluslappen. 
L e t t a u :  au f dürrem, sonnigen Kalkboden, z. B. W achsenburg; von  
W e n c k  gefunden au f der Buine Mühlburg, von m ir bei Jena au f der 
Ammerbacher P latte und am Veronikaberg. W enn S c h u lz - K o r t h 2)

0  Literatur-Verzeichnis 3 5 .
2) Literatur-Verzeichnis 3 2 .
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S. 13, die „Bereifung“ als Schutzmaßnahm e gegen zu starke Bestrah­
lung auffaßt, ,,da solche pruniose Formen nur an stark  besonnten 
Lokalitäten Vorkommen, wie w ir sie au f pontischen Hügeln, Süd­
hängen, Kalkhängen . . . .  finden“ , so kann man in dem Vorkommen 
dieser Peltigeraform  au f der Schwellenburg nur eine Bestätigung für 
solche Beobachtung finden. Sie wächst dort oft an den Polstern des 
Mooses T h u id iu m  a b ie t in u m  ( A b i e t i n e l l a  a b i e t i n a ) .

13. L e c a n o r a  v a r i a  A c h . L e t t a u  403. A u f der Schwellenburg mit 
bräunlich gelblichen Scheibenfrüchtchen an Kirschbäum en besonders 
an rindenlosen, verw itterten  Stellen. Cf. Migula exsicc. 202 vom  E rz­
gebirge und Nr. 304 aus dem Thüringer W ald  (Mädelstein bei Eisenach).

14. L e c a n o r a  c h la r o n a  ( N g l . )  L e t t a u  3 96 ..............„überall häufig“ .
Cf. Migula exsicc. Nr. 65. Von mir gefunden bei Eisenach an Rinde von 
Quercus. A u f der Schwellenburg an der Rinde von Kirschbäumen.

15. L e c a n o r a ,  l e n t ig e r a  ( W e b . )  A c h .  =  P l a c o d iu m  le n t ig e r u m  T h . F r .  

L e tta u  406. Von Zenker um 1836 bei Jen a  festgestellt (dort P a r m e l i a  

le n t ig e r a  genannt). Nach O sw a ld  und Q u e lle  au f Gipshügeln in Nord­
thüringen häufig. K r  ah m  e r : „K alkberg bei A rnstad t“ . Ich fand diese 
Flechte au f dem Hörselberg bei Eisenach, im Harz am Sachsenstein 
bei Bad Sachsa, ausgegeben Migula exsicc. Nr. 300, aber auch schon 
Nr. 16 von Lösch. A u f der Schwellenburg bildet diese A rt zusammen 
mit L e c id e a  d e c ip ie n s  und C a lo p l a c a  f u l g e n s  au f bloßem festgetretenem  
Erdboden da und dort, z. B. am Abstieg nach dem Kiefernwäldchen zu, 
kleine bunte Mosaike. Sie entwickelt dort oft schöne Apothezien.
' 16. C e t r a r i a  ( C o r n i c u l a r i a )  a c u l e a t a  ( S c h r e b . )  E .  F r .  L e t t a u  413
nennt a) c a m p e s t r i s  S c h a e r  au f K alk , b) m u r ic a t a  A c h . au f Kieselboden. 
Ich fand diese A rt bei Stutzhaus häufig zwischen Heidekraut lose auf­
liegend au f sandigem B oden; ebenso bei Catterfeld am W aldrand reich­
lich; auch sonst oft im Thüringer W alde an sonnigen Stellen, aber nie­
mals fruchtend; die Polster dunkelbraun bis schwarz; cf. Migula exsicc. 
Nr. 112  (Vill.) von K a lk  und Nr. 133 (O sw a ld -L ö sc h ) von Heide­
boden. A u f der Schwellenburg in kleinen spärlichen sterilen Rasen.

[Bei Georgenthal fand ich im W aldschatten an feuchter Stelle eine 
Form dieser Flechte von hellerer, mehr grünlicher Färbung mit reich­
lichen Früchten, ausgegeben Migula exsicc. Nr. 280 als a c u l e a t a  v a r .  

m u r ic a t a .  Sie scheint mir jedoch mehr der von A n d e rs 1) als C o r n i c u l a r i a

0  Lit.-V. 1, 8. 174 und Lit.-V. 2 , S. 3 1 9 . — F is c h e r -B e n z o n , Die 
Flechten Schleswig-Holsteins, S. 76 , bemerkt allerdings bei C o r n i c u la r i a  

a c u le a ta  „auf trockenem Boden in der Regel ohne Früchte . . . .  auf
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s tu p p e a  beschriebenen und von a c u l e a t a  unterschiedenen A rt zu ent­
sprechen. —  S. Tafel X V III, Bild 2.].

17. P a r m e l i a  s u l c a t a  ( T a y l . ) .  L e t t a u  443. Früher als var. von P .  

s a x a t i l i s  aufgefaßt, aber von ihr durch die sorediösen Runzelleisten au f 
dem Thallus deutlich unterschieden; cf. Migula exsicc. Nr. 116. Überall 
häufig an Rinden, auch au f der Schwellenburg öfter an dickeren Baum ­
stämmen.

18. P a r m e l i a  p h y s o d e s  ( L . )  A c h . L e t ta u  449. Die überall sehr häu­
fige, aber fast nie fruchtende A rt, welche z. B. im Thüringer W ald in 
dichten Mengen die grauen und grünlichen Überzüge an Fichtenstämmen 
und besonders an absterbenden Fichtenzweigen bildet, kommt auf der 
Schwellenburg ebenfalls an Rinde vor. Cf. Migula exsicc. Nr. 12 (V i 11 
und B o rn m ü lle r ) .

19. E v e r n i a  p r u n a s t r i  ( L . )  A c h . L e t ta u  459. Eine ebenfalls sehr 
häufige aber nur selten fertil gefundene A rt. Von mir mit Frucht ge­
funden (zusammen m it H. Z schacke-B ernburg) bei Stutzhaus hinter 
dem Forsthaus Langenburg an der Rinde von Acer. Häufig steril an 
jungen Eichenstämmen in der Aue bei Georgenthal; später dort 
immer mehr verschwunden. —  A uf der Schwellenberg ganz vereinzelt 
auch in der Form s o r e d i i f e r a  A c h . in sehr kleinen Exemplaren an 
Baumrinde.

20. C a lo p la c a  f u lg e n s  ( S w . )  A .  Z a h lb r .  =  L e c a n o r a  f u lg e n s  A c h . =  

P s o r o m a  f u lg e n s  b. E g e lin g 1). L e t t a u  Nr. 489: ,,au f K alk- und Gips­
boden Wachsenburg. K alkberg“ . —  Von mir gefunden au f K a lk  am 
Frauenberg bei Sondershausen, Knabenberg bei Schulpforta, Hörsel- 
berg bei Eisenach, Landgraf bei Jen a ; überall m it gut ausgebildeten 
Früchten, die mit dunklem Ton sich deutlich von dem hellen Thallus 
abheben. Bei Jen a schon um 1836 von Zenker als P a r m e l i a  f u lg e n s  

festgestellt. Cf. Migula exsicc. Nr. 15 L ö sch . T h o m e -M ig u la  I be­
m erkt: ,,auf K a lk  und Gips auch über Moosen“ ; vgl. H. S c h in d le r * 2).

Er bezeichnet diese Flechte als ,,eurosibirisch-kontinentales Element 
m it starker südlicher Verbreitung“ und H illm a n n 3) stellt ihre Verbrei­
tung zusammen m it T o n i n i a  c o e r u le o n ig r ic a n s , D e r m a to c a r p o n  h e p a t i ­

feuchtem gelegentlich mit Früchten ganz bedeckt“ . — Diese kritische 
A rt verdient weitere Beobachtung besonders in Thüringen; sie ist v ie l­
leicht eine bloße Standortsform.

D Literatur-Verzeichnis 8.
2) Literatur-Verzeichnis 2 9 .
3) Literatur-Verzeichnis 11 .

1 4 7

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



c u m  und L e c a n o r a  le n t ig e r a  au f pontischen Hügeln“ fest. Auch au f der 
Schwellenburg häufig fertil. —

21. C a lo p la c a  m u r o r u m  ( H o f f . )  T h .  F r .  L e t t a u  496. „Häufig an 
Mauern, Ziegeln und Gestein. Häufig an M uschelkalk.“ A u f der Schwel­
lenburg zerstreut an den Bänken der Gipsfelsen. —

22. X a n t h o r i a  p a r i e t i n a  ( L . )  T h .  F r .  L e t t a u  500. Die überall ve r­
breitete, nur im waldigen Gebirge weniger häufige Flechte (dort wird  
sie bisweilen ersetzt durch X a n t h o r i a  l y c h n e a  ( A c h . )  T h .  F r ., z. B. 
Ohragrund bei Oberhof) findet sich au f der Schwellenburg in schönen 
fruchtreichen Exem plaren an der Rinde von Kirschbäum en. Junge  
Pflanzen heben sich m it ihrem hellen Gelb oft zwischen den grauen 
Polstern der folgenden A rt (23) deutlich ab. Migula exsicc. Nr. 25.

23. P h y s c i a  a s c e n d e n s  B i t t e r .  L ettau  5 31 : „verb reitet“ . A u f der 
Schwellenburg meist au f Rinde, da und dort aber auch au f dem Gips- 
gestein. —

24. P h y s c i a  c a e s i a  ( H o f f . )  N y l .  L e t t a u  532. Im Thüringer W ald  
von mir gefunden am Fuße alter Pappeln an der Landstraße Ohrdruf- 
Stutzhaus. A u f der Schwellenburg findet sich diese A rt au f Gips- 
gestein nur steril, aber m it Soredien. —

25. P h y s c i a  s t e l l a r i s  ( L . )  N y l .  L e t t a u  540. Von mir bei O hrdruf 
(Aue) an Weidenbüschen m it schönen Früchten oft gefunden; cf. Migula 
exsicc. 45 (Rieber). A u f der Schwellenburg an Baumrinde eine warzige 
Form m it spärlichen Apothezien. —

Aus den m itgeteilten Beobachtungen geht hervor, daß die folgenden 
6 Arten fü r Gipsboden ganz besondere Vorliebe haben: D e r m a to c a r p o n  

h e p a t i c u m , L e c id e a  d e c ip ie n s ,  T o n i n i a  c o e r u le o n ig r i c a n s , C la d .  s y m p h y -  

c a r p i a , L e c id e a  l e n t i g e r a , C a lo p l a c a  f u l g e n s ; aber auch häufig au f K a lk ­
boden sich finden. Als kalkliebend sind außerdem C la d .  p o c i l l u m , co- 

n io c r a e a ,  r a n g i f o r m i s , P e l t i g e r a  r u f e s c e n s  f .  i n c u s a , C a lo p la c a  m u r o r u m  

zu bezeichnen. —
Für Thüringen neu, jedenfalls bei L e t t a u  noch nicht m it Thüringer 

Fundorten angeführt, sind von den aufgezählten 25 A rten  2, nämlich 
C la d o n ia  c o n io c r a e a  f .  c e r a to d e s  und C la d o n ia  s y m p h y c a r p i a ; von den 
Formen sind neu C la d o n ia  r a n g i f o r m is  f .  f o l i o s a  und /. e u g a n e a .  A ußer­
dem ist neu1) für Thüringen die unter Nr. 16 genannte C e t r a r i a  s t u p p e a .

1) Eine ebenfalls von Thüringen noch nicht bekannte und bei L e t ta u  
noch nicht aufgeführte C e t r a r i a , nämlich C e t r a r ia  is l á n d i c a  s o r a life r a  

A n d e r s  fand ich am 9 . 7 . 1939 bei Stutzhaus im Löwenbach (verderbt
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Für Nachprüfung einiger Flechtenbestimmungen spreche ich auch 
hier den Herren Stud .-R at H il lm a n n , Dr. S a n d s te d e  und Dr. 
V o ig t lä n d e r - T e tz n e r ,  fü r Bestimmung einiger Moose Herrn Prof. 
Dr. H erzo g -Jen a , für die Aufnahm en zur B ildtafel Herrn Dr. D r a ­
w er t-Jen a  meinen herzlichsten Dank aus. —
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aus Loibenbach). Sie bildet an einigen Stellen eines Zuflusses zum Löwen­
bach etwas oberhalb der Massenmühle an den feuchten Rändern des 
Waldbodens unter lockerem Fichtenbestand ziemlich große Polster. 
Die einzelnen graugrünlichen Thalluslappen zeigen deutlich die weiß­
lichen Sorale, die oft in der Mitte durchbrochen sind. — Tafel X V III, 
Bild 3 .
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1. C ladon ia sym p h ycarp ia  Ach. (F lic .)  Die beiden Thalli über a  von  
Frankenhausen, die anderen drei von der Schwellenburg.

2. C e tra r ia  stu'p'pea F w . bei Georgen thal, Thür. W ald.
3. C etra r ia  is lán d ica  so ra life ra  A nders. Bei Stutzhaus (Thür. W ald).
Alle 3 A rten neu für Thüringen. (Aufnahme Dr. Dra wert* Jena)
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